Evaluation des Qualitätsmanagement-Systems der KoordinatorInnen für Sucht-prophylaxe an Berliner Schulen

Ewald Johannes Brunner

Die KoordinatorInnen für Suchtprophylaxe an Berliner Schulen haben sich vor 10 Jahren ein Qualitätsmanagement-System (kurz: QM-System) erarbeitet und implementiert. Assistiert wurden sie dabei vom OrganisationsBeratungsInstitut Thüringen (ORBIT e.V.).

Im Juni 2012 wurde dieses QM-System durch den Autor mit Hilfe einer anonymen Befragung der KoordinatorInnen evaluiert. Sie wurden dabei gebeten, in einem Fragebogen ihre Erfahrungen mit dem QM-System an Hand einer Rating-Skala einzuschätzen. 28 Befragte haben den Fragenbogen ausgefüllt und zur Auswertung zur Verfügung gestellt.

Die Befragungsergebnisse zeigen deutlich, dass dieses QM-System sich bewährt hat. Die Arbeit der KoordinatorInnen hat sich erheblich erleichtert und damit auch verbessert. Als Fazit aus der Befragung kann festgehalten werden:

Generell findet sich eine sehr breite Zustimmung der befragten KoordinatorInnen zu den Aussagen über die Bedeutung und die Anerkennung des Qualitätsmanagement-Systems für ihre Arbeit. Von da her ist mit starkem Nachdruck zu empfehlen, dass diese Form der qualifizierten Arbeit der KoordinatorInnen in der bisherigen Weise fortgeführt wird und dass dabei die entsprechende Unterstützung durch die Schulverwaltung gewährleistet wird.

Interessant zu vermerken ist der Vergleich der Einschätzung durch die inzwischen neu hinzugekommenen KoordinatorInnen mit den Einschätzungen derjenigen, die vor 10 Jahren die Erarbeitung des QM-Systems mitgetragen haben (Relation 16:12). Über weite Strecken stimmen beide Untergruppen in ihren Einschätzungen und Beurteilungen des QM-System überein!

Für Interessierte sind nachfolgend die Einzelergebnisse der Befragung aufgeführt:

Ergebnisse der Befragung der KoordinatorInnen zur Einschätzung des Qualitäts-Management-Systems der Suchtprophylaxe an Berliner Schulen

ALLGEMEINE AUSSAGEN ZUM QM-SYSTEM

1. Zur Weiterentwicklung der Suchtprophylaxe benötigen wir ein Qualitätsmanagement.
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stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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Ergebnis: Insgesamt befürworten 96,5 % der befragen KoordinatorInnnen dieses Statement und unterstreichen damit die Bedeutung des Qualitätsmanagements für die Weiterentwicklung der Suchtprophylaxe.

2. Die QM-Arbeit hat meine Koord.-Arbeit vorangebracht.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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Das heißt, dass insgesamt 92,9 % der Befragten der Aussage zustimmen, dass die QM-Arbeit ihre Koordinatoren-Arbeit vorangebracht hat.

      3. Die Bedeutung des QM-Systems für die SP wird überbewertet.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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78,6 % der befragten KoordinatorInnen finden nicht, dass die Bedeutung des QM-Systems für die Suchtprophylaxe  überbewertet wird. Rund ein Fünftel gibt dies jedoch zu bedenken.

      4. An einem guten QM-System müssen sich alle beteiligen.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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92,8 % der Befragten finden, dass sich alle an einem guten QM-System beteiligen müssen.

5. Ich halte die Weiterarbeit am QM-System nicht für notwendig.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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         17,8%

        10,7%
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Die meisten der Befragten (68,8%) votieren für die Notwendigkeit, das QM-System weiter zu entwickeln. 32,2% der Befragten sprechen sich dagegen aus.
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6. Die QM-Arbeit braucht zeitliche und personelle Ressourcen (Pflege).


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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Hier liegt ein klares Votum der Befragten vor: Fasst man die beiden Wahl-Möglichkeiten auf der Zustimmungs-Seite zusammen, dann sind 100% der Befragten der Meinung, dass die QM-Arbeit zeitliche und personelle Ressourcen in Anspruch nimmt.

7. Arbeiten mit normierten Vorlagen (Einladungen, Protokolle, Tagesordnung) erleichtern mir die Arbeit.



stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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Drei Viertel aller befragten KoordinatorInnen geben dieser Feststellung (dass normierte Vorlagen die Arbeit in der Suchtprophylaxe erleichtern) ihre volle Zustimmung, ein Viertel stimmen mit leichtem Vorbehalt zu; insgesamt liegt also auch hier eine 100%-Zustimmung vor.

8. Das QM-System muss in jeder Sitzung der KoordinatorInnen Leitlinie sein (z.B. wechselnde Moderation durch die Gruppe, standardisierte Tagesordnung, etc.)


stimme voll zu
stimme eher zu
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(Hinweis: Eine Person hat vergessen, ein Votum zu dieser Fragebogenfrage abzugeben! Dadurch verändern sich die Prozentziffern.)  Dass das QM-System als Leitlinie für die Arbeit in den gemeinsamen Sitzungen von grundlegender Bedeutung ist, findet wiederum mit insgesamt 92,6% eine sehr breite Zustimmung 

FRAGEN ZUR INTERNET-PLATTFORM

9.
Die Plattform (IKS) stellt für mich in der alltäglichen Koord.-Arbeit eine Hilfe dar.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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92,9% aller Befragten stimmen dem zu, dass die Internet-Plattform für ihre Arbeit hilfreich ist.

10. Ich informiere mich nicht regelmäßig auf der Plattform.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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         21,4%

         42,9%

         32,1%

Hinweis: Dieses Statement ist negativ formuliert!

Drei Viertel der Befragten (75%) geben an, dass sie sich regelmäßig auf der Plattform informieren.

11. 
Ich nutze die Plattform nicht zur inhaltlichen Vorbereitung meiner Ktl.-Sitzungen.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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(Hinweis: Zwei Personen haben vergessen, ein Votum zu dieser Fragebogenfrage abzugeben! Dadurch verändern sich die Prozentziffern.)  Auch hier sind es drei Viertel der KoordinatorInnen, die - via negationis - sagen, dass sie die Internet-Plattform zur inhaltlichen Vorbereitung der Kontaktlehrer-Sitzungen nutzen. 26,9% der Befragten geben jedoch an, dies nicht tun.

12.
Die Datenbanken der Plattform (Schulnamen, Ktl.-Namen, E-Mail) erleichtern mir die 
Arbeit und den Austausch mit meinen Kolleginnen/-en.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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Mit einem gewissen Vorbehalt gibt die überwiegende Mehrheit der Befragten (85,7%) an, dass die Datenbanken der Plattform für sie hilfreich sind.

13. Ich lade Informationen auf die Plattform für Kontaktlehrerinnen/-en bzw. Koord.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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Drei Viertel (75%) aller Befragten geben an, dass sie Informationen für die KontaktlehrerInnen bzw. KoordinatorInnen auf die Plattform laden. 

14. 
Die Kontaktlehrerinnen/-en in meiner Region nutzen die Plattform für ihre Arbeit.

sehr selten

eher selten

eher häufig

sehr häufig
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(Hinweis: Zwei Personen haben vergessen, ein Votum zu dieser Fragebogenfrage abzugeben! Dadurch verändern sich die Prozentziffern.)  65,4% der KoordinatorInnen und Koordinatoren gehen davon aus, dass die KontaktlehrerInnen und -lehrer die Plattform eher selten für ihre Arbeit nutzen. Die übrigen der Befragten sind in ihrenEinschätzungen geteilt. 

15. 
Als Koord. nutze ich die Plattform regelmäßig für meine Arbeit. 


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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92,9% der Befragten geben an, die Internet-Plattform mehr oder weniger regelmäßig für ihre Arbeit zu nutzen.
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FRAGEN  ZUM  HANDBUCH

16. 
Im Handbuch sind die Grundlagen unserer Koord.-Arbeit formuliert.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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100 % der Befragten stimmen - überwiegend ohne Vorbehalte - der Aussage zu, dass im Handbuch die Grundlagen der Suchtprophylaxearbeit der Koordinatoren formuliert sind.

17.
Ich kenne die im Handbuch festgelegten Standards der Berliner SP-Arbeit.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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Insgesamt geben die befragten KoordinatorInnen und Koordinatoren fast geschlossen an, dass sie die im Handbuch festgelegten Standards der Berliner Suchtprophylaxe-Arbeit kennen. Dabei sind sich 50% der Befragten sehr sicher, die übrigen Befragten etwas weniger sicher.

18.
Das Handbuch ist Grundlage meiner SP-Arbeit.


stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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Dass das Handbuch Grundlage der eigenen Suchtprophylaxe-Arbeit ist, sagen 89,3% der Befragten, nur 10,7% finden sich auf der Seite einer moderaten Ablehnung dieses Statements..



19.
Inhalte und Themen des Handbuchs sind mir nicht geläufig.



stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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Hinweis: Dieses Statement ist negativ formuliert!

82,2% der Befragten sind mehr oder weniger davon überzeugt, dass sie Inhalte und Themen des Handbuchs kennen. 17,8% der Befragten teilen diese Überzeugung nicht.

20.
Der/die QM-Beauftragte führt regelmäßige Audits durch. 
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lehne eher ab

lehne völlig ab
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(Hinweis: Eine Person hat diese Frage nicht beantwortet.) In diesem Statement wird danach gefragt, ob Audits regelmäßig durchgeführt werden. Dies befürwortet die Mehrheit (59.3%),  40,7% der Befragten teilt diese Einschätzung jedoch nicht.













- 5 -

21.
Die Kooperation zwischen QM-Beauftragter/m und Koord. ist für QM-Arbeit nicht 
wichtig.



stimme voll zu
stimme eher zu
lehne eher ab

lehne völlig ab
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Hinweis: Dieses Statement ist negativ formuliert!

82,2% der Befragten halten die Kooperation zwischen QM-Beauftragter/m und Koord. mehr oder weniger für wichtig. 17,8% der Befragten lehnen dies eher ab.

SCHULPOLITISCHE BEDEUTUNG DES QM-SYSTEMS  

22.
Auf der Grundlage des QM-Handbuchs kann im Referat IA SenBWF die SP geplant und 
entwickelt werden.
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Mit überwältigender Mehrheit (89,3%) sind die KoordinatorInnen und Koordinatoren davon überzeugt, dass das Referat IA SenBWF die Suchtprophylaxe auf der Grundlage des QM-Handbuchs planen und entwickeln kann. 10,7 % der Befragten lehnen diese Meinung eher ab.


Dieses Umfrageergebnis dürfte für die Senatsverwaltung von größtem Interesse sein!

23.
Der/die Ref. für SP hat mit mir auf Grundlage des QM-Handbuchs ein 
Mitarbeitergespräch 
geführt.
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lehne eher ab

lehne völlig ab
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(Hinweis: Eine Person hat diese Frage nicht beantwortet.) In diesem Statement wird danach gefragt, ob die Referentin für Suchtprophylaxe auf der Grundlage des QM-Handbuchs mit einer der KoordinatorInnen bzw. mit einem der Koordinatoren ein Mitarbeitergespräch geführt hat. 85,2% der Befragten verneinen dies. 14,8% bejahen dies.

24. Zur Weiterentwicklung der regionalen QM-Arbeit brauchen wir kontinuierliche 
Unterstützung/Begleitung.
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85,7% der Befragten stimmen - überwiegend ohne Vorbehalte - der Aussage zu, dass die KoordinatorInnen zur Weiterentwicklung der regionalen QM-Arbeit einer kontinuierlichen Unterstützung/Begleitung bedürfen.
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25.
Über die bezirkliche Koord.-Arbeit hinausgehende QM-Aufgaben (z.B. Kontakte zur 
Forschung, zur Suchthilfe, etc.) müssen festgeschrieben werden.
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89,3% der Befragten äußern sich mehr oder weniger zustimmend zu diesem Statement. 

26.
Der Beitrag der Suchtprophylaxe zur Schulentwicklung im Land Berlin basiert auf den 
im QM-Handbuch festgelegten Handlungszielen.
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85,7% der Befragten stimmen mehr oder weniger dezidiert zu.

27. Das QM-System der Berliner Suchtprophylaxe ist richtungsweisend über Berlin hinaus.
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Auch dieses Statement findet eine sehr breite Zustimmung bei 82,2% der Befragten. Nur 17,8% der Befragten sind eher skeptisch gegenüber der Aussage, dass das QM-System der Berliner Suchtprophylaxe richtungsweisend über Berlin hinaus ist. 
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